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darum nicht, weil gerade hier der Drehpunft der Mühle ift und es

gefährkich fein würde, den Ständer an diefem Orte zu fhwächen.

Der Berband der Wände.

$. 11. Was den Verband der Wände betrifft, fo. Tiegen

die Rahmen m (Fig. 12.) um 6 Zoll vorn über den Eefäulen;

dagegen Liegen fie hinten wenigftend um 18 Zoll oder 2 Fuß

über den Edfäulen, und zwar deshalb, um hier noch eine Winde

anbringen zu fünnen. Außer den Edfäulen k werden noch zu

beiden Seiten des Mehlbalfens h zwei Säulen L fo durcge-

führt, daß fie von oben, vom Rahmen m bis unten längs ber

Seitenwand herunter gehenz Diefe Säulen nennt man Jungfer-

Säulen, fie werden in den Saumfchmwellen und der Meblfeifte

überblattet. Eine diefer Säulen erhält noch) einen Borfprung M

(Fig. 3.), um den Riegel N (Fig. 12.) in denfelben zu: befefti-

gen; Yeßterer dient dazu, den Eifenbalfen feftzuhalten. Diefer

Riegel geht vor den anderen Zungfernfäulen vorbei und wird

mit dem anderen Ende in der Edfäule I befeftigt, und zwar

fo, daß er mittelft Keifen auf und nieder bewegt werben fann.

Im Uebrigen wird die Wand biefer Etage nur einmal verries

gelt, während es gut ft, daß man bie Darunter befindliche Wand

zweimal verriegelt (Fig. 1. u. 12.). Unter den Saumfchwellen

1 (Big. 5. u. 3.) Tiegen die Fußbodenbalfen g und diejenigen

Balken, die auf die Zungferfäufe treffen, werden in biefe eins

gesapftz; hier aber zeigt es fih, daß ed unnöthig ift, bie

Mehlteifte ftärfer als die anderen Balfen zu nehmen, da bie

Sungfernfäulen, die dur) die ganze Mühle Hindurd gehen, in

die Meplleifte mit einem Schloß eingelaffen werden, mithin bie

ganze Laft tragen helfen; felbft die Saumfchwelle wird mittelft

eines Schloffes in die Zungfernfäule befeftigt, und Hilft alfo au

das Ganze tragen. Die Mehlleifte kann fi fonad nicht bie=

gen, indem fie außerdem noch durd) die Ständer unterftügt wird,

fo daß ein Nachgeben Hier unmöglich ift.

Was die Bretter betrifft, mit welchen bie Borwindmüblen

befonders beffeidet werden, fo ift e8 gut, biefe fo tief herunter

gehen zu Yaflen, daß der Bodftupl durch fie zugleich geihüst

wird, weshalb man unten noch eine leichte Verriegelung an«

bringt, um an biefe die Bekleidung zu befeftigen. — Sp mie
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biefe Seitenwand verbunden Äft, werden aud die anderen ser-
bunden.

Die Berbindung der Borberwand (Fig. 13.)

$..12. Die VBorderwand wird auch  Sturmmwand: genannt
aus dem Grunde, weıl fie ftetd dem Winde ausgefest ifl.. Der
große Wellbalfen o (Fig. 1. u. 13.) Liegt hier unmittelbar auf dem
Rahmen m und tritt vorn noch um 4 bis 6 Zoll über. i find
die Mehlfeiften und e der Riegel. Zwifchen den beiden Balfen
o und e wird noch ein Riegel y (Fig. 13.) angebracht, der mit
den beiden Streben arımd b verbunden wird: Außer den beis
den Edfäulen k geht in der Mitte zur befferen Unterftügung
bes großen Wellbalfend o noch eine Säufe ce ganz durch) und
zwar bis zum großen Wellbaffen, die über alle Riegel und

- Duerbalfen überblattet wird. Der Niegel’d dient hier, wie. bei
der Seitenwand, zur. befferen Bretterbeffeidung, welche: ‚öfters
etwas "gefchweift gearbeitet wird. Die untere Etage muß wie
gewöhnlich gut verbunden werben, weil eben auf ihr Die ganze
Laft der Mühle ruht.

Die Hinterwand (Fig. 14.).

8 13: Sn der Hinterwand fehen. wir wieder ven Spanne
riegel a, der im Fig. 1. mit FÜ bezeichnet ift, und zum Zufamzs

menhalten der Rahmen und der Geitenwände ıbientz; m find
wieder die über den GSeitenwänden »befindfichen Rahmen; e ift

der Balfen des Sadbodens und i die Meplfeiften (Fig. 14.).
Veber den Sugbalfen FF Yiegt der Duerbalfen g, und weil bier
das Podeft 4 fid) befindet, fo muß in biefer Gegend auch Die
Eingangsthür A angebracht werden. Außer diefer Thür wird
noc) eine andere B neben diefer angebracht, um das gemahlene

Mehl wieder herunter zu Taffen. Wegen diefer Thür wird 6
bis 64 Fuß über ver Schwelle'g ein Duerriegel h angebradıt,
in welchen bie. Thürpfoften 'eingefämmt werden. Das Fach) ©

wird in der Regel ausgemanert,; um in demfelben einem Kamin
anbringen zu Fünnen. Zn der dritten Etage wird über der

zweiten Thür B ebenfalls noch eine bergfeichen Thür D anges

bradt, um das zu vermahlende Getreide hinein zu führen.

Schon früher. ($. 92. des erften Theiles diefes Werkes) wurde


